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KURZINHALT 

Grégoire Canvel führt ein scheinbar vollkommenes Leben: Er hat eine Ehefrau, die ihn liebt, drei entzückende 

Kinder und einen erfüllenden Job. Doch was keiner sieht: Er geht zu viele geschäftliche Risiken ein, macht immer 

mehr Schulden und hat keine Kraft sich dagegen aufzubäumen. Dafür nimmt eine lähmende Müdigkeit, eine 

wachsende Verzweiflung von ihm Besitz und es scheint für ihn nur einen finalen Ausweg zu geben.  

Mit einem Schlag ändert sich für die Familie alles: Konfrontiert mit Trauer, Verzweiflung, Wut und Machtlosigkeit, 

nimmt seine Frau Sylvia, nach dem ersten ungläubigen Innehalten, den Kampf auf. Sie muss die marode Firma 

retten, kämpft sich durch das Chaos im Büro und führt die noch laufenden Projekte zu Ende. Gleichzeitig möchte 

sie, dass sich ihre Töchter der Realität stellen und erwachsen werden. Zum ersten Mal in ihrem Leben beginnt 

Sylvia hinter die Fassade ihres gemeinsamen Lebens zu blicken… 

 

PRESSENOTIZ   

DER VATER MEINER KINDER ist der zweite Langfilm von Regisseurin Mia Hansen-Løve, die damit dem französischen 

Filmproduzenten, ihrem Mentor Hubert Balsam, ein Denkmal setzt. 2009 gewann die französisch-deutsche 

Produktion den Spezialpreis der Jury in der Festivalreihe UN CERTAIN REGARD in Cannes.  

DER VATER MEINER KINDER ist eine Produktion der Les Films Pelleas in Koproduktion mit der Berliner 27 Films 

Production, in Zusammenarbeit mit ARTE France Cinéma. Gefördert von Ministère de la Culture et de la 

Communication (Centre National de la Cinématographie), Canal+, Cinécinéma und der FFA Filmförderungsanstalt.  
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CAST  

GRÉGOIRE Louis-Do de Lencquesaing  

SYLVIA Chiara Casselli 

CLÉMENCE Alice de Lencquesaing 

VALENTINE Alice Gautier  

BILLIE Manelle Driss 

SERGE Eric Elmosnino 

VALÉRIE Sandrine Dumas 

BERENICE Dominique Frot 

 

STAB 

BUCH & REGIE Mia Hansen-Løve 

KAMERA Pascal Auffray 

TON Vincent Vatoux, Olivier Goinard 

SCHNITT Marion Monnier 

SZENENBILD Mathieu Menut 

CASTING Elsa Pharaon 

KOSTÜM Bethsabée Thiercelin 

PRODUKTION Les Films Pelléas  

KOPRODUKTION 27 Films Production 

 ARTE France Cinéma 
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BUCH & REGIE 

 

Mia Hansen-Løve (geboren 1981) spielte sowohl in LATE AUGUST, EARLY SEPTEMBER (1998) als auch in LES 

DESTINÉES SENTIMENTALES (2000) unter der Regie von Olivier Assayas, ehe sie mit den Unterricht am Pariser 

Konservatorium der Dramatischen Künste begann. Zwischen 2003 und 2005 arbeitete Mia Hansen-Løve für die 

Zeitschrift Cahiers du Cinéma und führte bei mehreren Kurzfilmen Regie. DER VATER MEINER KINDER (LE PERE DE 

MES ENFANTS) ist ihr zweiter Langfilm nach ihrem erfolgreichen und vielbeachteten Debüt 2006: ALL IS FORGIVEN 

(TOUT ES PARDONNE).  

 

INTERVIEW MIT DER REGISSEURIN 

Wie sind Sie auf die Idee zum Film gekommen? Woher kam die Inspiration?  

Die Idee zum Film basiert auf meiner Begegnung mit Hubert Balsan. Das erste Mal traf ich ihn Anfang 2004. Im 

Februar 2005 verübte er Selbstmord. Eigentlich wollte er meinen ersten Film produzieren. Sein Enthusiasmus und 

sein Vertrauen waren für mich ein Antrieb bei ALL IS FORGIVEN. Doch DER VATER MEINER KINDER habe ich nicht 

aus Dankbarkeit gedreht, sondern zu Ehren der Persönlichkeit von Hubert Balsan. Er hatte und verbreitete eine 

bemerkenswerte Wärme, Eleganz und Aura. Seine Energie, Passion und Sensibilität für Filme, waren der Antrieb 

für mich den Film zu schreiben. Natürlich war da auch der Selbstmord. Das überwältigende Gefühl der Niederlage 

und Verzweiflung das den Rest aber nicht überlagert. Es wurde nicht zur einzigen Wahrheit. Mir war es wichtig in 

dem Film das Paradoxe der zwei entgegengesetzten Kräfte zu zeigen, die in einer Person wirken können. Der 

Konflikt der sich in einer Person abspielen kann, zwischen Licht und Schatten, Stärke und Verwundbarkeit, 

Lebenswillen und Todessehnsucht.  
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Zur gleichen Zeit hast Du einen Film über das Kino oder besser die Welt des Films / Kinos gemacht. Du betonst 

die gemeinschaftlichen und sehr handfesten Aspekte des Prozesses der Vorbereitung eines Drehs, die finanziellen 

Schwierigkeiten, mit dem Fokus auf einen Schlüsselcharakter, den Produzenten. 

Wenige Jahre zuvor hätte mich nichts weniger interessiert, als das Independent Kino zum Thema zu machen. 

Wahrscheinlich war ich einfach noch zu nah dran, war es zu alltäglich für mich. Aber das Treffen mit Humbert 

Balsan und sein Freitod haben alles verändert, gaben mir eine andere Perspektive. Auf einmal wurde mir bewusst, 

dass ein Film über einen Produzenten, ein Film über seine Arbeit, Verpflichtung, Liebe und Leben sein müsste. 

Wenn ich einen Produzenten im TV sehe, sehe ich nicht das Kino, wie ich es verstehe und tagtäglich erlebe. Es 

wirkt vielmehr wie eine weit entfernte Fantasie. Für mich war es aber weitaus reizvoller das Kino aus meiner 

Perspektive und Erfahrung heraus abzubilden, denn so bot sich mir eine freie Projektionsfläche und faszinierendes 

Rohmaterial der menschlichen Beziehungen.  

Geld ist solch ein wichtiges Thema im Filmgeschäft. Von welchem Winkel man auch schaut, der Job des 

Produzenten ist immer gleichbedeutend mit finanziellen Sorgen. Filmemacher teilen diese Sorgen zwar, aber nicht 

auf die gleiche Art und Weise, nicht mit dem gleichen Ausmaß. Die Gefahren, die es jeweils mit sich bringt, sind 

sehr unterschiedlich. 

Der Filmemacher hat eine relativ fundamentale und gesunde Beziehung zum Geld: Permanent mit finanziellen 

Realitäten konfrontiert zu sein, ist Teil und Preis für die Ausübung seiner Kunst. Für einen Produzenten kann das 

ständige hinter Förderungen und Geldern Herjagen hingegen entfremdend wirken und zu einem Dilemma führen. 

Auf der einen Seite gibt es die noble, ambitionierte Vision des Berufs, auf der anderen Seite gibt es eine 

unglaubliche Einsamkeit, eine moralische und ökonomische Erstickung, ausgelöst durch permanenten Druck und 

ständiges Risiken eingehen müssen. Es ist ein Spagat zwischen dem unbeliebten ökonomischen und dem 

kulturellen Streben. 
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Dein Film zeigt einen charismatischen Mann auf der Höhe seines Schaffens. Der Charakter hat eine Aura, jede 

Menge Charme. Doch dann treten Schwierigkeiten auf und du zeigst ihn als sinkenden Stern bis er zerschellt.  

Ich würde sagen, dass seine Zweifel und seine Mutlosigkeit bereits von Anfang vorhanden sind. Sie sind jedoch 

unter der Oberfläche angelegt und blitzen nur gelegentlich in Louis-Do Lencquesaings Ausdruck und Schweigen 

auf. Grundsätzlich sind diese Gefühle aber überlagert von der Freude an seinem Beruf, der Beziehung zu seiner 

Frau und seinen Töchtern. Doch die Angst und Trägheit werden immer stärker, bis zu dem Moment kurz vor dem 

Selbstmord, wenn Grégoire Canvel von der Verzweiflung regelrecht überwältigt wird. Da er sich seine Ängste und 

Sorgen lange Zeit selbst nicht eingestehen kann, sie regelrecht ignoriert und hinweg leugnet, holen sie ihn mit 

umso stärkerer Vehemenz schließlich ein. Der Film versucht auch zu zeigen, wie stark zwar seine Lebenskraft und 

wie viel stärker seine außergewöhnliche Fähigkeit zur Selbsttäuschung ist, die letztendlich eine schreckliche 

Selbstzerstörungskraft entwickelt.  

 

Der Tod tritt nach der ersten Hälfte des Films ein. Das ist eine überraschende und beeindruckende Entscheidung, 

den schmerzlichen Verlust und die Art wie die Figuren mit ihrem Leben weiter zu machen lernen, in den Fokus zu 

rücken. 

Mehr als über den tragischen Verlust redet der Film über das „Neuanfangen“. Das ist auch der Grund, warum der 

Tod in der Mitte des Films passiert und nicht erst am Ende oder am Anfang. Diese symmetrische Struktur greift den 

Geist des Neuanfangens auf. Der Tod des Produzenten ist nicht das Ende der Geschichte sondern der zentrale 

Moment in einem Film, der die Zeit danach zu beleuchten versucht. Der Film zeigt auch die letzten Tage von Moon 

Films, einer Produktionsfirma, einem Lebenswerk. 

 

Die Kinder spielen eine sehr wichtige Rolle in dem Film. Sie alle müssen einen Weg finden mit ihrem Verlust fertig 

zu werden. Für die älteste Tochter, Clémence (Alice de Lencquesaing) heißt das ins Filmgeschäft einzusteigen… 

Nach ALL IS FORGIVEN konnte ich mir nicht vorstellen nicht mehr mit Kindern zusammen zu arbeiten. Ich wollte 

diesen Schwung beibehalten, ihn weiter führen. Am Set ist die Präsenz der Kinder, ihre Fröhlichkeit und 

Zerbrechlichkeit, extrem wertvoll. Sie bringen eine frische Brise, einen frischen Wind in verstaubte Situationen. 

Ihre Rolle im Film entspricht sehr dem, was sie auch für mich ganz persönlich bedeuten. Jedes Kind trauert anders 

und diese Unterschiede wurden am Set deutlicher, je nach Alter und Persönlichkeit. Im Laufe des Films wird die 

Rolle von Clémence immer bedeutender, sie avanciert fast zur Hauptrolle. Das ist auch ein Zeichen ihrer 

Emanzipation. Emanzipation auf der einen Seite, aber auch das Annehmen eines spirituellen Erbes, das sich durch 

die Verbindung zum jungen Filmemacher Arthur andeutet. Was das betrifft ist dieser Film ein Spiegel meines 

Erstlings.  
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KONTAKT 

 

PRODUKTION  
27films Productions 
Erich-Weinert Str. 30 
10439 Berlin  
+49 (0)30-847 116-60 
+49 (0)30-847 116-90 
info@27films.biz 

 
VERLEIH 
farbfilm verleih GmbH 
Boxhagener Str. 106 
10245 Berlin 
+49-(0)30-297729-44 
info@farbfilm-verleih.de 
  

VERTRIEB 
barnsteiner-film GmbH 
Boxhagener Str. 106 
10245 Berlin   
+49-(0)30-29772930 
barny@barnsteiner-film.de 
 

PRESSE 
Entertainment Kombinat GmbH 
Boxhagener Str. 106 
10245 Berlin  
+49-(0)30-297729-20 
presse@entertainmentkombinat.de 


